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BEWERBUNG 

Die Bewerbung für das Erasmus-Programm an der TU erfolgte im November des Vorjahres, 
indem ich ein Portfolio und ein Motivationsschreiben einreichte und einen ersten Entwurf des 
Learning Agreements erstellte. Ich entschied mich für ein ganzes Jahr anstelle eines 
Semesters, damit ich das Leben vor Ort besser kennen lernen konnte. 

Nachdem man die Zusage von der TU erhalten hat, muss man die nächsten Schritte im Blick 
behalten, die die TU angibt, und etwa im Mai erhielt ich die Zusage der UIC und die von dort 
benötigten Informationen. 

Ich habe mich für die UIC entschieden, weil ich bei meiner Untersuchung der Studiengänge 
einige Masterstudiengänge gefunden habe, die sehr ansprechend waren, insbesondere einen 
Master of Cooperative Architecture. Das war der Hauptgrund, warum ich mich für diese 
Universität entschieden habe, und so habe ich mein gesamtes Learning Agreement mit den 
Kursen aus diesem und einem anderen Master erstellt. Das Learning Agreement wurde vom 
akademischen Koordinator der TU genehmigt, und erst als ich von der UIC angenommen 
wurde (also etwa im Mai), erhielt ich die Informationen über die tatsächlich verfügbaren 
Kurse, und die waren nur aus dem regulären Architekturstudium. Das war also eine kleine 
Enttäuschung, da ich erst darüber informiert wurde, als ich schon angenommen war, und 
dann musste ich mein ganzes Learning Agreement mit den eingeschränkten Modulen neu 
machen. 

Der Kontakt mit der UIC war super einfach und schnell, der akademische Koordinator ist 
wirklich nett und hilft einem bei allen Zweifeln und kann einen sogar bei der Auswahl der 
Kurse beraten. 

Sobald Sie bei der UIC angekommen sind und alle Informationen haben, haben Sie etwa eine 
Woche Zeit, um einen Kurs zu wechseln, den Sie möchten, aber einige haben eine begrenzte 
Kapazität, so dass es schwer ist, zu wechseln. Ich würde auf jeden Fall dazu raten, gut zu 
recherchieren, was Sie wollen, und sich Ihren Stundenplan anzusehen. 

Extra: Die UIC hat einen Anwalt, der dir bei allen Zweifeln helfen kann, also kannst du fragen, 
ob du etwas brauchst, um deine Papiere hier in Spanien in Ordnung zu bringen. Und wenn du 
keinen europäischen Pass hast, macht sie den ganzen Prozess viel einfacher für dich. 

 

 

  



SPRACHE 

Es ist wichtig zu wissen, dass die Hauptsprachen in Barcelona Katalanisch und Spanisch sind, 
obwohl es bei den enormen Touristenströmen selten vorkommt, dass jemand kein Englisch 
versteht, aber man wird wirklich mehr geschätzt, wenn man versucht, Spanisch zu sprechen 
und noch mehr, wenn man Katalanisch versucht. Es gibt einige Sprachkurse, die in der UIC 
angeboten werden, aber ich würde nicht empfehlen, die Online-Kurse zu besuchen, da es 
sich um eine kostenpflichtige Version von Duolingo handelt oder sogar noch langweiliger ist. 
Zumindest war es so bei dem Kurs, den ich für Italienisch belegt habe. 

 

WOHNUNG 

Ich hatte das Glück, dass meine Schwester bereits in Barcelona lebte, so dass ich von Anfang 
an bei ihr wohnen konnte und mir die Wohnungssuche sparen konnte. Bei der Suche muss 
man bedenken, dass die Preise in Barcelona viel höher sind als in Darmstadt, also müssen die 
Preisvorstellungen ein bisschen teurer sein. Die Preise der Leute, die ich kenne, gehen von 400 
bis 800 für ein Zimmer in einer WG, aber es macht einen großen Unterschied zur 
Nachbarschaft des Ortes und der Größe. Denn manche Wohngegenden sind viel ruhiger und 
sicherer als die touristischen oder zentralen Viertel. Die meisten finden eine Wohnung bei 
idealista, spotahome oder schließen sich Gruppen an, in denen auch Leute auf der Suche 
sind. Es gibt einige Erasmus-WhatsApp-Gruppen, in denen ständig Wohnungen gesucht und 
angeboten werden. 

 

UIC 

Es ist wichtig zu verstehen, wie das Studium an der UIC im Hinblick auf die Studienjahre 
funktioniert, da dort keine Trennung zwischen Bachelor und Master besteht. Wenn die 
Studierenden nach dem fünften Jahr abschließen, erhalten sie ihren vollständigen Abschluss, 
der unserem Master entspricht. Das bedeutet, dass die Jahre eins bis drei als Bachelor und 
ab dem vierten Jahr als Master betrachtet werden können. 

Die Kurse in den ersten beiden Jahren werden vollständig auf Englisch unterrichtet, und je 
weiter man im Studium voranschreitet, desto mehr Kurse werden auf Spanisch gehalten. 
Allerdings erlauben die meisten Dozenten weiterhin, die Prüfungen auf Englisch zu schreiben 
oder Präsentationen auf Englisch zu halten, da viele Studierende in den Kursen 
internationale Studierende sind und mit der Sprache ein wenig Schwierigkeiten haben. Wenn 
es also einen Kurs gibt, den du wirklich machen möchtest, aber er ist auf Spanisch, würde ich 
dich trotzdem ermutigen, es zu versuchen. Wenn dein Ziel des Erasmus-Aufenthalts jedoch ist, 
dein Spanisch zu verbessern, ist diese Universität vielleicht nicht die beste Wahl, da dort 
größtenteils Englisch gesprochen wird. 

Etwas, das du bei der Erstellung deines Stundenplans beachten solltest, ist, dass bei den 
meisten Kursen Anwesenheitspflicht besteht und es sogar Punktabzug geben kann, wenn 
man zu spät kommt.  

Die Architekturkurse bestehen pro Jahr aus etwa 50 Personen, sodass es ziemlich einfach ist, 
Leute kennenzulernen, und man verbringt viel Zeit gemeinsam an der Uni. Da die Klassen eher 
klein sind, kennen die meisten Dozenten auch ihre Studierenden persönlich. 

 



KURSE 

Ich werde einige der Kurse beschreiben, die ich belegt habe: 

Taller Vertical (WS): Das ist ein Projekt, das eine Woche dauert und direkt vor Beginn des 
Semesters stattfindet (nur im September). Man muss sehr viel Zeit investieren, von 9:00 bis 
20:00 Uhr. Wenn du also auf einen entspannten Start in Barcelona hoffst, könnte das etwas zu 
intensiv sein. Ich persönlich fand es aber eine perfekte Gelegenheit, schon vor dem 
eigentlichen Unterricht viele Leute kennenzulernen, da alle Studierenden vom zweiten bis 
zum vierten Jahr in großen Gruppen gemischt zusammenarbeiten. 

Accessibility (WS): Sehr informativer Kurs, allerdings komplett auf Spanisch. Der Professor 
spricht kein Englisch, aber es gab einen Assistenzdozenten, der übersetzt hat. Die Bewertung 
besteht aus einer Prüfung (die nicht stark gewichtet wird) und einem Projekt in 
Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung Barcelonas. Dabei soll ein zugewiesenes Geschäft 
überarbeitet werden, um es barrierefreier zu gestalten. Man lernt viel über Zugänglichkeit für 
alle. Der Professor selbst ist Architekt und sitzt im Rollstuhl – dadurch bringt er viele 
persönliche Einblicke mit und vermittelt das Thema mit großer Leidenschaft. 

Composition I & IV: Diese Kurse sind vergleichbar mit Kunst- oder Architekturgeschichte. Es 
geht um architektonische Stile oder Kunst im Allgemeinen. Die Kurse sind relativ einfach und 
bringen viele ECTS-Punkte. 

LUMS (WS): Ein Wahlfach, in dem man in eine große Gruppe eine temporäre Lichtinstallation 
entwirft, die im Februar für das Lichterfest in Barcelona realisiert wird. Ich persönlich fand den 
Kurs zu chaotisch und am Ende zu arbeitsintensiv im Vergleich zur Anzahl der ECTS, aber es 
ist schön, ein Projekt zu sehen, das tatsächlich gebaut wird. 

Design Studio III & IV: Diese Kurse entsprechen etwa unseren Entwurfsprojekten. Ich 
empfand sie als ähnlich anspruchsvoll, nur bekommt man deutlich weniger ECTS dafür. Es 
wird viel Druck ausgeübt, und manche Dozenten erwarten, dass man seine ganze Zeit in 
diesen Kurs investiert. 

Urban Design I (SoS): Ein Städtebaukurs, der aus drei praktischen Teilen und einer Prüfung 
besteht. Die ersten beiden Teile macht man in Zweiergruppen, der letzte Teil ist ein kleines 
individuelles Städtebauprojekt. Ich fand die Vorlesungen sehr interessant, vor allem wegen 
der Einblicke in die städtebauliche Entwicklung Barcelonas. Ich habe den Kurs sehr genossen – 
auch wenn man kontinuierlich arbeiten muss, sind die Lehrenden wirklich gut. 

Cooperation II (SoS): Ich hatte mich zunächst für Cooperation I (WS) eingeschrieben und war 
etwas enttäuscht wegen der fehlenden Lehrinhalte. Cooperation II (SoS) ist jedoch ganz 
anders: Die Dozentin ist großartig, und man behandelt Themen rund um Notfallarchitektur, 
z. B. Flüchtlingslager oder Bauen mit Erde. In dem Kurs macht man ein kleines Projekt in 
Zweiergruppen, eine Prüfung mit open book und am Ende einen Praxistag, an dem man eines 
der im Kurs besprochenen Projekte mit dem jeweiligen Material baut. Der Kurs ist komplett 
auf Spanisch. 

 

 

 

 



MOBILITÄT 

Der öffentliche Nahverkehr in Barcelona funktioniert sehr gut. Ich habe das T-Jove-Ticket 
gekauft, das 45 Euro für drei Monate kostet. Damit kann man nicht nur innerhalb Barcelonas 
fahren, sondern auch außerhalb – z. B. zu nahegelegenen Orten oder Stränden wie Sitges, die 
ebenfalls abgedeckt sind. (Die Universität ist leider nicht besonders gut angebunden – der 
eine Bus, der dorthin fährt, ist morgens oft überfüllt. Die einzige Alternative ist dann, zu Fuß 
den Hügel hinaufzulaufen.) 

Überall in der Stadt gibt es auch Fahrradstationen, an denen man sich für etwa 50 Euro pro 
Jahr registrieren kann. Danach zahlt man nur eine kleine Gebühr pro Nutzung. 
(Wichtig zu beachten: Barcelona ist recht hügelig – zum Strand hinunterzufahren ist also 
leicht, aber der Rückweg kann anstrengender sein.) 

BARCELONA - STADT & AKTIVITÄTEN 

Barcelona ist wirklich eine unglaubliche Stadt. Es gibt so viel zu tun und zu entdecken. 
Von gemütlichen Cafés im Stadtteil Gràcia bis hin zum entspannten Sangria-Trinken auf 
einer Terrasse – in der Stadt ist immer etwas los, und das Nachtleben ist das ganze Jahr 
über lebendig. 

Besonders erwähnenswerte Termine sind z. B. der 24. September (La Mercè), der 24. Juni 
(Sant Joan) und der 23. April (Sant Jordi) – alles katalanische Feiertage, bei denen die 
ganze Stadt mitfeiert. 

Barcelona ist von wunderschönen Stränden umgeben. Auch wenn man dafür etwas weiter 
rausfahren muss, empfehle ich die Strände außerhalb der Stadt, da sie weniger überlaufen 
und sauberer sind. Die Zugfahrt ist mit dem T-Jove-Ticket abgedeckt. Wenn du lieber in die 
Berge fährst, gibt es auch dort tolle Möglichkeiten ganz in der Nähe – nur eine Zugfahrt 
entfernt. Besonders schön ist Montserrat, wo es Wanderwege für alle Schwierigkeitsgrade 
gibt. 

Barcelona ist großartig – aber wenn man schon in Spanien ist, bietet sich die perfekte 
Gelegenheit, noch mehr zu entdecken. 

Zuerst lohnt es sich, die Städte in Katalonien zu besuchen: Girona, Figueres und Cadaqués 
sind alle wunderschön und haben viel zu bieten. 
Mein persönlicher Favorit war Cadaqués, wohin ich Anfang Juni mit einer Freundin gefahren 
bin – schon nach einem kurzen Spaziergang haben wir dort traumhafte, menschenleere 
Strände gefunden. 

Madrid und Valencia sind mit dem Zug in bis zu drei Stunden erreichbar – also ideal für 
einen Wochenendausflug. Wenn du die Städte Andalusiens wie Sevilla, Málaga oder 
Córdoba besuchen möchtest, dauert die Zugfahrt etwas länger, ist aber definitiv machbar. 
Von Barcelona aus findest du auch sehr günstige Flüge nach Mallorca oder Menorca. Auch 
wenn Mallorca bekannter ist, ist Menorca genauso schön – und oft ruhiger. 

FAZIT 

Ich hatte eine großartige Erfahrung – man lernt wunderschöne Orte kennen und trifft tolle 
Menschen! Die Universität hatte einige Kurse, die mir sehr gut gefallen haben, aber auch 
einige, die nicht besonders gut vermittelt wurden. Barcelona ist auf jeden Fall ein großes Ja, 
die UIC jedoch nur teilweise. 


